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Ueber die Lieferungsqualität des 
Getreides 


an der Berliner Produktenbörſe bringt der Be⸗ 
richt der Aelteſten der Kaufmannſchaft über das 
Jahr 1887 Ausführungen, welche die Nach⸗ 
giebigkeit der Aelteſten gegen die Anforderungen 
des Handelsminiſters in Bezug auf Erhöhung 
dieſes Gewichts noch beſonders ungerechtfertigt 
erſcheinen laſſen. Da die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ dem diesjährigen Jahresbericht 
der Aelteſten einen beſonderen Werth beilegt, 
ſo werden auch die Hintermänner der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſich über die nachſtehenden Aus⸗ 
führungen nicht hinwegſetzen dürfen, obwohl ſie 
ihnen „nicht in ihren Kram paſſen“. 
Die Ausführungen des Berichts der Aelteſten 
lauten wörtlich, wie folgt: 

„Die zur Zeit von landwirthſchaftlichen 
Kreiſen viel verbreitete Beſchwerde gegen die 
an der Berliner Börſe gangbare Qualität des 
lieferbaren Getreides, daß ſie zu niedrig ge⸗ 
griffen ſei und dem beſſeren Durchſchnitt des 
inländiſchen Gewächſes nicht entſpreche, und die 
Meinung, daß dieſe in weiten Kreiſen maß⸗ 
gebenden Börſen⸗Notirungen zu niedrig und den 
Produzenten ſchädlich ſeien, beruht auf einem 
Mißverſtändniß und auf einer Verkennung der 
Stellung der Berliner Getreidebörſe. Während 
bis vor etwa 15—20 Jahren Berlin faſt aus⸗ 
ſchließlich Getreide der öſtlichen Provinzen 
Preußens und höchſtens Ruſſiſch⸗ Polens zum 
Gegenſtand ſeines Handels machte, ift es, mit 

dem immer wachſenden Bedarf des Inlandes, 
\ dem bie eigene Produktion nicht im gleichen 
Schritte folgte, und mit der veränderten Ge⸗ 
treide⸗Handels⸗Bilanz, welche Deutſchland aus 
eeinem Exportlande zu einem Importlande, dem 
Weltmarkt gegenüber, werden ließ, genöthigt ge⸗ 
weſen, auch in Bezug auf die Organiſation ſeiner 
Verkehrsbedingungen dieſen Umſtänden Rechnung 
zu tragen. Es trug dazu auch der Umſtand bei, daß 
durch die veränderten Transportbeziehungen ein 
Theil des inländiſchen wie des polniſchen Getreides, 
der früher auf dem Waſſerwege Berlin er⸗ 
reichte, und von hier nach dem mittleren 
Deutſchland weiter verladen wurde, jetzt, ohne 
der Berliner Vermittelung zu bedürfen, direkt 
in die Verbrauchsbezirke kommt. Die hier ſich 
bildenden Geſchäftsbedingungen müſſen ſich 
augenſcheinlich nach den Waaren richten, die 
hier wirklich zugeführt und gehandelt werden 
und wenn man bei Löſung der Handels⸗Auf⸗ 
gabe Berlins in Bezug auf Getreide zur Aus⸗ 
bildung der leichten Formen des Lieferungs⸗ 
handels ſich genöthigt ſah, und erkannte, daß 
dieſe Handhabung des Geſchäftes die Verkehrs⸗ 
bedingungen erleichterte, die Riſiken verringerte, 
übermäßigen und jähen Schwankungen vor⸗ 
beugte, ſo mußte man fortwährend darauf 
achten, die Lieferungsbedingungen jo zu firiren, 
daß ein billiger mittlerer Maßſtab inne ge⸗ 
halten wurde, der Käufern und Verkäufern, 
Konſumenten und Produzenten einen ſicheren 
Boden gab, um daraufhin Verpflichtungen ein⸗ 
zugehen, die ſie auch gut erfüllen konnten. 
Thatſächlich find aber die Anforderungen an 
die zu liefernde Waare allmählich immer 
heraufgeſetzt worden, wie dies auch 
der beſſeren landwirthſchaftlichen Kultur ent⸗ 
ſpricht. Und ein fundamentaler Irrthum iſt 
es, zu glauben, daß die Qualität des ausländiſchen 
Getreides, auf welche natürlich auch Rückſicht 
enommen werden mußte, da es den reichlichen 

ntheil an der hier gelieferten Waare hat, im 
Durchſchnitt der inländiſchen Waare nachſteht. 
Es wechſelt dieſes Qualitäts verhältniß je nach den 
Ernten mit jedem Jahre und es iſt z. B. kein 
Geheimniß, daß Roggen inländiſcher Provenienz 
aus der 1887er Ernte dem ruſſiſchen Roggen, 
der ſich in unſerem Handelsbereich befand, fo 
weit nachſtand, daß die konſumirenden Müller in 
dieſem Winter den letzteren erheblich theurer be⸗ 
zahlten, weil er ihnen für ihre Zwecke mehr 
leiſtete. Iſt alſo durch die gegenwärtige 
Situation und die weſentlichſte Aufgabe der 
Berliner Getreidebörſe auferlegt, für die 
Lieferungs qualität ein billiges 
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Guſtav Röthe. 


Mittel feſtzuhalten, ſo kennen doch ſowohl 
die Getreidehändler als die Produzenten das 
Verhältniß, in welchem der Werth des Berliner 
Lieferungsgetreides zu den verſchiedenen 
Qualitäten ſteht, wie ſie von den einzelnen 
Produzenten im Inlande angeboten werden, 
und die Konkurrenz, welche überall die Preiſe 
beſtimmt, ſorgt für den richtigen Ausdruck dieſes 
Verhältniſſes. Daß die Berliner Notirungen 
für Lieferung ſich nur auf jenes billige 
Mittel beziehen und beſſere Waare theurer 
bezahlt wird, daß je nach Qualität viel höhere 
und viel niedrigere Preiſe im effektiven Handel 
bezahlt werden, das zeigen ja die täglichen 
Marktberichte.“ 


Veutſches Reich. 
Berlin, 7. Juli 1888. 


— Der Kaiſer hat den Prof. Anton 
v. Werner beauftragt, den feierlichen Akt der 
Reichstagseröffnung im Weißen Saale in einem 
Gemälde zu verewigen. 

— Die „World“ meldet: Die Kaiſerin⸗ 

Wittwe Victoria wird wahrſcheinlich 
Schwalbach oder Reichenhall im Laufe dieſes 
Monats beſuchen, ſpäter wird ſie ſich nach einem 
klimatiſchen Kurorte der Schweiz wenden. Die 
Kaiſerin leidet ſeit Monaten an heftigen 
neuralgiſchen Schmerzen, und ihr Nervenſyſtem 
iſt ganz erſchüttert durch die tauſendfachen 
Sorgen und die unaufhörliche Beängſtigung 
das verfloſſenen Jahres. Die Kaiſerin wird 
im Herbſt mit ihren jüngeren Töchtern der 
Königin von England einen Beſuch in Schottand 
abſtatten und hegt gegenwärtig den Wunſch, 
den Winter in Italien zuzubringen, wo ſie 
überhaupt auch in Zukunft einen Theil des 
Jahres zu verleben gedenkt. Jedenfalls geht 
die Kaiſerin nicht nach Koblenz, wie von einigen 
Zeitungen gemeldet wurde, denn das Schloß 
daſelbſt iſt das Eigenthum der Kaiſerin 
Auguſta, welche nach ihrem Aufenthalte in 
Baden ſich dorthin zurückzieht. 
Prinz Heinrich ſoll, wie der 
„B. A.“ aus Kiel gemeldet wird, den Wunſch 
geäußert haben, daß bei der Ankunft des 
Kaiſers Wilhelm in Kiel ſämmtliche Offiziere 
des „Hohenzollern“ bereits in der neuen Marine⸗ 
Uniform erſcheinen. 

— Dem Vernehmen nach iſt Prinz Georg 
von Sachſen vom Kaiſer zum Generalfeld⸗ 
marſchall ernannt. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, haben die 
Generallieutenants Melchior und v. Strempel, 
Kommandeure der erſten reſp. zweiten Diviſion, 
den erbetenen Abſchied erhalten, ebenſo der 
Marineminiſter v. Caprivi; doch glaube man, 
letzterer werde ein Armeekorps erhalten, ſobald 
ein ſolches frei werde. 

— Der Minifter des Innern verfügte die 
Vorbereitung zur Nachwahl im Berliner 6. 
Reichstagswahlkreiſe. 

— Zur „Enthüllungs“⸗Orgie 
an Kaiſer Friedrichs Grabe 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: „Wenn einſt in 
einer treffenden Kennzeichnung der jetzt tobenden 
„Enthüllungs“ Orgien, ein Geſchichtsſchreiber 
mit kühlem Kopf und warmem Herzen die Licht⸗ 
geſtalt Kaiſer Friedrichs zeichnen wird, dann 
wird er ihn inmitten tiefen, düſteren Schattens 
zu ſtellen haben, von dem ſich ſein Bild um 
jo ſtrahlender abhebt. Es muß der Pinſel 
eines Juvenal ſein, der das orgiaſtiſche Treiben 
von Erbpächtern der Königstreue am Schmerzens⸗ 
lager des hochſinnigen Dulders und an ſeiner 
friſchen Gruft würdig ſchildert. Mit dem 
Muthe der Feigheit, welche weiß, daß die 
Majeſtät königlicher Geſinnung ihrer nicht achtet, 
ward Kaiſer Friedrich verunglimpft, da er noch 
lebte, geſchmäht in dem Liebſten, was ſein Herz 
erfüllte; mit einer Niedrigkeit der Empfindung 
wird er noch im Tode mißhandelt, daß vor 
das Auge des unbefangenen Beobachters dieſer 
Dinge unwillkürlich der — Leichenſchänder 
tritt. Nicht genug an den Drohungen und 
Nöthigungen, welche man in den neunundneunzig 
Tagen gegen dieſen Fürſten verſuchte, indem man 
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in giftiger Weiſe die Frage jetzt diskutiren, ob 


den todten Cid Campeador gegen ihn beſchwor und 
einen Taumel wilder Unehrerbietigkeit entfeſſelte 
— nicht die Ehrfurcht des Todes, nicht der 
Anſtand der ernſten Trauer werden geachtet, in 
welcher die Nation, die geſittete Menſchheit um 
den Heimgang dieſes edlen Mannes klagt. 
Die Gebärdenſpäher und Geſchichtenträger 
ſchreiben heute die Hiſtorie der jüngſten Monate. 
Sie ſchildern den todten Kaiſer als Drahtpuppe 
in fremder Hand; ſie rühmen ſich, die ſchärfſten 
Pfeile noch im Köcher zu haben, und ſie glauben 
ſich des Sohnes Dank ſicher zu erwerben, indem 
ſie ſeine Mutter verleumden. Kaiſer Wilhelm II. 
hat dem Volke aus dem Herzen geſprochen 
mit den Worten: „Nur wenige Monate hat 
das Szepter in meines dahingeſchiedenen Vaters 
Hand geruht, aber lange genug, um zu er⸗ 
kennen, welchen Herrſcher das Vaterland in ihm 
verloren hat.“ Die Liebediener aber wagen 
die Fabel zu verbreiten, dieſer Herrſcher ſei 
gar nicht regierungsfähig geweſen, ſondern von 
einer fortſchrittl. Kamarilla gemißbraucht worden. 
Wilhelm II. nennt die Kundge⸗ 
bungen ſeines Vaters ein pietät⸗ 
voll zu bewahrendes „politiſches 
Vermächtniß“. Das genügt den ſogenannten 
Erbpächtern der Reichstreue gegenüber! Erfreulich 
iſt, daß auch die Nationalliberalen anfangen, ſich von 
dem ekelhaften Gebahren eines Stöcker u. ſ. w. ab⸗ 
zuwenden. So ſchreibt ein nationallib. Blatt 
im Weſten unſeres Vaterlandes: „Es ſei eine 
Schmach, wenn patriotiſch ſein wollende Blätter 


Kaiſer Friedrich zu Recht auf dem Throne ge⸗ 
ſeſſen hat. Der Schmerz des deutſchen Volkes 
müſſe ſich in Scham und Zorn verwandeln, 
wenn lichtſcheues Geſindel allerorten es wagt, 
das Andenken des edlen Todten zu begeifern 
und die tiefgebeugte Kaiſerin Viktoria 
in impertinenter Weiſe zu verdächtigen. Hier 
müſſe endlich einmal Halt gemacht werden und 
namentlich nationalliberale Re⸗ 
daktionen ſollten ſich ſchämen, die Kartell⸗ 
freundſchaft ſo weit zu treiben, daß ſie mit 
Stöcker, Hammerſtein und Pindter zuſammen 
das Grab Friedrichs des Edlen entweihen. 
„. . . . Tauſende gemäßigt libe⸗ 
raler Männer fordern heute 
mit den Deutſchfreiſinnigen 
Ruhe am Grabe des Entſchlafenen 
Die Spuren der 99tägigen Regierung 
laſſen ſich durch das Gift der Verleumdung 
nicht wegätzen ... Das deutſche Volk ſieht 
ſich die ſchleichenden Geſellen an, die ihm ſeinen 
„Fritz“ im Tode verunglimpfen, es wird die 
Abrechnung nicht ſchuldig bleiben, die man in 
ſo frecher Weiſe herausfordert Wie 
ein unſagbar verächtliches Gaukelſpiel erſcheint 
es uns, wenn gewiſſe Leute öffentlich 
Krokodilsthränen vergießen und mit geheucheltem 
Schmerz einhergehen, heimlich aber das 
Profitchen überſchlagen, welches die ehrwürdige 
Firma Dunkelmann und Kompagnie beim 
Heimgange unſeres edlen Kaiſers gemacht zu 
haben glaubt.“ 

— Es verlautet, daß gegenwärtig wieder 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und der 
päpſtlichen Kurie zur Regelung von Spezial⸗ 
fragen Verhandlungen ſtattfinden, welche in 
Wien ſeitens des Botſchafters Prinzen Reuß 
und des päpſtlichen Nuntius Galimberti geführt 
werden. Das Verhältniß der preußiſchen Re⸗ 
gierung zum Vatikan läßt, nach der Rh. W. 
Ztg., augenblicklich nicht das Geringſte zu 
wünſchen übrig. 

— Die Errichtung eines katholiſchen Lehrer⸗ 
ſeminars in Brieg iſt, wie der „Schleſ. Volksztg.“ 
von dort geſchrieben wird, nunmehr endgiltig 
entſchieden. Am Dienſtag, 26. v. Mts., traf 
die Zuſtimmung des Unterrichtsminiſters zu dem 
zwiſchen der Staatsregierung und der Stadt 
Brieg geſchloſſenen Miethsvertrage, betreffend 
die Benutzung des Oberrealſchulgebäudes zu 
Seminarzwecken, daſelbſt ein. 

Breslau, 5. Juli. Geſtern Nachmittag 
trat der Tiſchlergeſelle Joſef Kahl an den 
Schutzmann Pötter heran und feuerte auf den⸗ 
ſelben einen Piſtolenſchus ab. Pötter wurde 
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unterhalb des Auges getroffen und ſtarb einige 
Stunden ſpäter. Kahl hat geſtanden, daß er 
den Schutzmann habe tödten wollen, gegen den 
er ſeit längerer Zeit einen unbezwinglichen 
Haß hege. 

Straßburg, 6. Juli. Das Miniſterium 
erließ eine Verfügung, wonach die Geſchäfts⸗ 
bücher der Rechtskonſulenten überall in deutſcher 
Sprache zu führen ſind. 


— —— —— 


Ausland. 


Petersburg, 6. Juli. Die Leiter der 
demnächſt in Kiew ſtattfindenden 900jährigen 
Feier der Einführung des Chriſtenthums in 
Rußland bemühen ſich, die maßgebenden welt⸗ 
lichen und kirchlichen Kreiſe in Petersburg zur 
Einberufung eines ökumeniſchen Konzils nach 
Kiew zu bewegen. Daſſelbe ſoll ſich u. A. mit 
folgenden Fragen beſchäftigen: Mit der de⸗ 
finitiven Regelung der bulgariſchen Kirchenfrage 
und der Regelung der Beziehungen der abeſſy⸗ 
niſch⸗koptiſchen Kirche zu der allgemeinen orien⸗ 
taliſch⸗orthodoxen Kirche. 

Petersburg, 6. Juli. Die „Nowoſti“ 
erfahren, die Regierung habe ihre Vertreter 
bei der Zuckerkonferenz bevollmächtigt, die 
internationale Konvention betreffs die Ab⸗ 
ſchaffung der Zuckerausfuhrprämien zu unter⸗ 
zeichnen. 

Kowno, 7. Juli. 


Durch eine ners 
mühlen eingeäſchert worden. Der Schaden be⸗ 5 
trägt ca. eine halbe Million Rubel. Der Brand⸗ 
ſtifter iſt verhaftet. 

Rom, 6. Juli. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat dem Miniſterpräſidenten Crispi, dem 
Finanzminiſter Magliani und dem Handels⸗ 
miniſter Grimaldi das Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens verliehen. — Die „Tribuna“ hält ihre 
Nachricht von einer demnächſt bevorſtehenden 
Reiſe Crispi's nach Deutſchland aufrecht. 

Liſſabon, 6. Juli. Der engliſche Dampfer 
„Newcomen ſegelte geſtern Abend unweit Kap 
Roca die deutſche Bark „Luiſe“ in den Grund, 
die Mannſchaft der „Luiſe“ wurde von dem 
„Neweomen“ gerettet. 

Brüſſel, 6. Juli. In den oberen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen Belgiens herrſcht eine ſchrecken⸗ 
erregende Sittenverderbniß, die jetzt durch viel⸗ 
fache Skandalprozeſſe zur öffentlichen Kenntniß 
gelangt. Harte Strafen treffen die Wüſtlinge, 
viele der letzteren entziehen ſich der irdiſchen 
Gerechtigkeit durch Selbſtmord. 

Ein Gräberfeld aus der Völker- 

ſchlacht bei Leipzig, 

das Tauſende von Gefallenen deckte, wurde bei 
dem jetzt in Angriff genommenen Ergänzungs⸗ 
baue zur erſten Gasanſtalt freigelegt. Die 
todten Krieger waren in drei langen tiefen 
Gruben eingeſcharrt; die Gebeine ſind nach dem 
Nordfriedhofe gebracht und dort wieder be⸗ 
graben worden. Die Gefallenen waren größten⸗ 
theils Ruſſen, und an vielen Schädeln erkannte 
man deutlich den tatariſchen Typus. In hellem 
Emailglanz leuchtende, tadelloſe Zahnreihen 
hatten ſich trotz der 75 Jahre, die ſie in der 
Erde lagen, in Menge erhalten. Waffen wur⸗ 
den, außer einem Gewehr, nicht aufgefunden, 
wohl aber Uniformreſte, Knöpfe, Fußbekleidungen 
und ähnliches. Es war am 19. Oktober, am 
Vormittag, wo die Erſtürmung des nach Norden 
gelegenen äußeren Halleſchen Thores oder 
Gerberthores und der Halleſchen Vorſtadt hier 
jo gewaltige Opfer an Menſchenleben koſtete. 
Zur Vertheidigung deſſelben waren General 
Reynier mit der Diviſion Durutte und Dom⸗ 
browsky mit ſeiner polniſchen Diviſion beſtimmt. 
Der Punkt war von höchſter Wichtigkeit für 
die Franzoſen, weil ſie nach Wegnahme dieſer 
Vorſtadt nicht allein in der Seite und im Rücken 
bloßgegeben waren, ſondern ihnen auch der 
einzige Rückzugsweg über die Pleiße und Elſter 
verlegt werden konnte. Die Oertlichkeit war 
für den Feind außerordentlich vortheilhaft. 
Zwei günſtige Vertheidigungslinien waren ihm 


geboten; die erſte bildeten die Verſchanzungen 
bei Pfaffendorf und der Scharfrichterei (nahe 
der jetzigen Gasanſtalt) und die zweite Löhrs 
Garten und die Gerberwieſen an der Parthe. 
Das ſchwache Korps Sackens, welches nie 
ſtark geweſen war und noch dazu am 
Tage vorher ſehr gelitten und eben⸗ 
ſowohl hohe Offiziere wie viele Soldaten 
verloren hatte, heute aber kaum auf 10 000 
Mann ſich belief, ſollte den Kampf mit dem 
ſo günſtig ſituirten Feinde aufnehmen. Es 
begann den Angriff am frühen Morgen, aber 
ohne Erfolg, ja mit nicht unbedeutendem Ver⸗ 
luſt. Dagegen kam gegen 11 Uhr Langeron 
an, und nun waren die Angriffstruppen dem 
Feinde an Zahl weit überlegen. Dieſer ent⸗ 
wickelte die unglaublichſte Tapferkeit. Die Re⸗ 
gimenter Archangel und Ingermanland vom 
Korps Kaczewitſch wurden, wie ſie ſich auch an⸗ 
ſtrengten, zurückgeworfen und verloren viele 
Offiziere aller Grade nebſt vielen Soldaten. 
Die Truppen von Saint Prieſt hatten gleiches 
Schickſal. Die Franzoſen bewährten auch hier 
ihre beſondere Geſchicklichkeit, jedes Haus, jede 
Mauer, jeden kleinen Aufwurf zu benutzen, und 
die Polen thaten es ihnen in dem heißen Kampfe 
gleich. Dazu warfen noch drei im Gerberthore 
poſtirte Geſchütze ihre Kartätſchen auf die 
Anſtürmenden. Faſt zwei Stunden währte das 
Gefecht, ehe der Feind der Uebermacht der 
verſtärkten Kolonnen Sackens und Langerons 
weichen mußte. In der Gerbergaſſe entwickelte 
ſich, als der Feind geworfen war, noch ein 
hitziger Kampf. Immer wieder ſtellten ſich die 
zurückweichenden Franzoſen und fügten den 
nachdringenden Siegern noch manchen Schaden 
zu, bis ſie, auf der Promenade hin, nach dem 
Ranſtädter Thore zogen, um dem Rückzugswege 
näher zu ſein. Gegen 1 Uhr waren die Ruſſen 
Herren der Halleſchen Vorſtadt. Wie ungeheuer 
die Menſchenverluſte bei deren Erſtürmung ge⸗ 
weſen ſein müſſen, beweiſen die Tauſende von 
ſtummen Zeugen, welche nach 75 Jahren ihrer 
Schlummerſtätte entrückt wurden, um den Lokal⸗ 
bedürfniſſen ſpäterer Generationen Platz zu 
machen. 


werden. Heute hatten ſich nun in Folge Auf⸗ 
forderung des Magiſtrats eine Anzahl Kinder 
zwecks ärztlicher Unterſuchung im Rathhauſe 
eingefunden und es wurden von dieſen 15 im 
Alter von 6—14 Jahren ausgewählt, deren 
Aufnahme in eine Ferienkolonie erwünſcht iſt. 

Marienburg, 6. Juli. Der Schloßfiskus 
hat behufs Freilegung des Hochſchloſſes geſtern 
auch das der Frau Ww. Braunſchweig gehörige 
auf dem Vorſchloß belegene Haus für 5500 
Mark angekauft und ſoll die Auszahlung des 
ganzen Kaufgeldes ſchon am 1. Auguſt cr. er⸗ 
folgen. 0 (Nog. Ztg.) 
Marienwerder, 6. Juli. Der hieſige 
Bezirks⸗Ausſchuß hält vom 21. Juli bis zum 
1. September Ferien; während derſelben werden 
Termine zur mündlichen Verhandlung nur in 
ſchleunigen Sachen abgehalten; auf den Lauf 
der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne 
Einfluß. 

Dirſchau, 6. Juli. Heute Morgens 
½8 Uhr hat ſich hierſelbſt ein erſchütterndes 
Ereigniß abgeſpielt. Der flüchtige Grenadier 
Slomski von der 5. Kompagnie des 5. Regi⸗ 
ments war aus Danzig in Zivil hier einge⸗ 
troffen und alsbald erkannt worden. Als er 
keinen Ausweg ſah, ſtürzte ſich der Deſerteur 
in die Weichſel und ertrank. Die Leiche trieb 
ſtromabwärts. 

x Dt. Eylau, 7. Juli. Der Guſtav⸗ 
Adolph⸗ Zweigverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
hat hier getagt, die Stadt hatte zu Ehren dieſes 
Vereins ein feſtliches Gewand angelegt. Nach⸗ 
dem am Dienſtag Nachmittag eine Verſammlung 
in der evangel. Kirche ſtattgefunden, begaben 
ſich Tags darauf, 9 Uhr Morgens, ſämmtliche 
Paſtoren unter Vorantritt von Knaben und 
Mädchen ſowie der Herren des Feſtkomitees 
im geordneten Zuge in das reich ge⸗ 
ſchmückte und von Andächtigen ſchier überfüllte 
Gotteshaus, wo Herr Superintendent Carmann⸗ 
Schwetz die Feſtrede hielt und Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Kahle⸗Königsberg über die Zwecke des 
Vereins ſprach. — Abends fand im Schützen⸗ 
garten zur Ehren der Gäſte ein Konzert ſtatt. 

Leba, 6. Juli. Der Flundernfang iſt in 
dieſem Jahre ein ungemein reichlicher. Während 
in anderen Jahren der tägliche Fang eines 
Bootes im günſtigen Falle nur ungefähr 50 
Viert — 25 Scheffel — betrug, belief er ſich in 
dieſem Jahre bereits auf 128 Viert — 64 
Scheffel. 

Eydtkuhnen, 6. Juli. Der ruſſiſcherſeits 
Ende dieſes Monats beſtimmt erwartete Beſuch 
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers Wilhelm 
in St. Petersburg macht umfangreiche Vor⸗ 


würdigſten Seite. Auch der Grenzverkehr hat 
ſich bereits angenehmer geſtaltet. Die 
Kartoffelernte verſpricht in unſerer Gegend 
reichlich auszufallen, die jetzt zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten friſchen Kartoffeln ſind bereits ausge⸗ 
wachſen und mehlreich. Gurken koſten hier 
75 Pf. pro Mandel. f 

Kulm, 6. Juli. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde unter Ablehnung der aus 
der Mitte der Verſammlung hervorgegangenen 
Anträge: entweder den Schlachthausbau für 
mehrere Jahre zu vertagen oder einen Bauplatz 
vor dem Biſchofsthore auszuwählen, beſchloſſen, 
den früheren Beſchluß der Verſammlung wieder⸗ 
herzuſtellen und das Schlachthaus auf dem 
Hertzberg'ſchen Acker vor dem Thorner Thore 
zu errichten. 

x Graudenz, 5. Juli. Am Donnerſtag, 
den 28. Juni, hat hier die Aufführung von 
Byron's „Manfred“ mit der prächtigen Muſik 
von Robert Schumann ſtattgefunden. Die 
Einnahme war zu wohlthätigen Zwecken be⸗ 
ſtimmt. Der Theaterſaal war überfüllt. Die 
Ausführenden waren Dilettanten, Damen und 
Herren aus den beſten Kreiſen unſerer Stadt, 
die ſich mit großem Eifer ihrer Aufgabe unter⸗ 
zogen hatten. Die Anregung zu dieſer Auf⸗ 
führung, deren Verlauf dem Kunſtſinn unſerer 
Stadt große Ehre einlegt, war von unſerem 
Landsmann, dem Königl. Württemb. Hofſchau⸗ 
ſpieler Herrn Conrad Kaufmann ausgegangen, 
der die Titelrolle übernommen und auch die 
Vorſtellung geleitet hat. — Die Aufführung 
war eine ſehr gelungene und zeichnete das 
Publikum ſämmtliche mitwirkende Kräfte, ins⸗ 
beſondere aber Herrn Kaufmann in der ſchmeichel⸗ 
hafteſten Weiſe aus. 

Schneidemühl, 6. Juli. Geſtern früh, 
während der Einfahrt des Zuges 14 in den 
hieſigen Bahnhof, verſtarb der Schaffner des 
Bahnpoſtamts 18 zu Berlin, Joſef Hiller, im 
Poſtwagen des gen. Zuges. Als Todesurſache 
iſt Herzſchlag feſtgeſtellt worden. 

Schlochau, 6. Juli. Ein Gutsbeſitzer 
bei Prechlau hat auf ſeinem Gerſtenfelde die 
Wahrnehmung gemacht, daß ca. 50 pCt. der 
Halme an den Wurzeln durch Inſekten be⸗ 
ſchädigt worden ſind und eingehen. Vielleicht 
iſt dieſer Fall auch anderwärts vorgekommen 
und dürfte es von Intereſſe ſein zu erfahren, 
welches Inſekt dieſen Schaden verurſacht hat 
und welche Schutzmaßregeln gegen daſſelbe in 
Anwendung gebracht werden könnten. 

Schwetz, 6. Juli. Die kränkliche Tochter 
der Wittwe Romay hatte ſich vor einigen 
Wochen an den verſtorbenen Kaiſer Friedri 
um Schenkung einer Nähmaſchine gewende 
In diefen Tagen iſt die Nähmaſchine mit 
einem Anſchreiben des Hofmarſchallamts an⸗ 
gekommen, worin der Bittſtellerin anheimgeſtellt 
wird, das Nähen auf der Maſchine falls fie 
es noch nicht kann, auf Koſten des hohen 
Gebers zu erlernen. — Die neue Eiſenbahn⸗ 
linie Schwetz⸗Terespol iſt ziemlich fertiggeftellt, 
die eiſerne Schwarzwaſſerbrücke bei Schönau 
iſt ſchon erprobt. Es wird geſagt, daß die 
Strecke zum 1. Auguſt dem Verkehr übergeben 
werden ſoll. Von der neuen Eiſenbahn werden 
die Mühlenwerke in Schönau und die hiefige 
Zuckerfabrik ſicherlich Vortheile erzielen, ob die 
Bahn den Bewohnern des Kreiſes zu Gute 
kommen wird, läßt ſich noch nicht überſehen. 

Marienburg, 6. Juli. Beim Beſuch 
der Kaiſerin Viktoria hierſelbſt am 9. Juni hat 
ſich unter den zur Vorſtellung im Schloßremter 
eingeladenen Perſonen kein Vertreter der Marien⸗ 
burger freiwilligen Feuerwehr befunden, obwohl 
gerade dieſe durch Rettung von 85 Menſchen 
aus ſchwerer Bedrängniß und Lebensgefahr ſich 
rühmlich hervorgethan hatte. Die Fachzeitſchrift 
„Nordd. Feuerwehrmann“ bringt folgenden 
Kommentar hierzu: „Der Beſuch der Kaiſerin 
Viktoria in Marienburg am 9. Juni d. J. hatte 
den Zweck, auch den Ueberſchwemmten des dies⸗ 
ſeitigen Bezirks Troſt zu ſpenden und Hilfe zu 
verheißen. Gleich bei dem Bekanntwerden des 
in Ausſicht geſtellten hohen Beſuches war auch 
die Meldung gekommen, daß Ihrer Majeſtät 
vornehmlich diejenigen Perſönlichkeiten vorzu⸗ 
ſtellen ſeien, welche in den Hilfskomitees und 
beim Rettungswerke thätig geweſen, wenn auch 
der Kürze der Zeit wegen die Vorſtellung nur 
eine beſchränkte ſein dürfte. Da nun die hieſige 
freiwillige Feuerwehr, wie ſchon allgemein be⸗ 
kannt, die erſte organiſirte und recht erfolgreiche 
Hilfe geleiſtet, ſo wurde das Kommando durch 
den Bürgermeiſter Herrn Schaumburg aufge⸗ 
fordert, als Vertreter der Wehr beim Empfange 
im Schloß-Remter zu erſcheinen und für die⸗ 
ſelben 2 Schloßkarten erbeten. Jedoch unter⸗ 
blieb die Aushändigung derſelben durch den die 
Angelegenheit leitenden Landrath Döhring und 
erfolgte auch auf perſönliche Interpellation des 
Herrn Bürgermeiſters nicht.“ — Die hieſige 
„Nogat⸗Zeitung“ berichtet: Nach einem vom 
Abgeordneten Herrn Rickert, Beauftragter des 
Zentral⸗Komitees für Ferien ⸗ Kolonien, beim 
hieſigen Magiſtrat eingegangenen Schreiben ſollen 
aus dem Ueberſchwemmungsgebiet hieſiger Stadt 
Kinder, welche durch die mit der Kataſtrophe 
verbundenen Folgen an ihrer Geſundheit ge⸗ 
ſchädigt ſind, auf 3—4 Wochen in Ferien⸗ 
kolonien, wahrſcheinlich zu Zoppot, untergebracht 


Provinzielles. 


p. Siemon, 5. Juli. In der Nacht vom 
4. zum 5. d. Mts. brannte das Wohnhaus des 
Tiſchlermeiſters Dundulski nieder. Wie das 
Feuer entſtanden, hat bisher nicht ermittelt 
werden können. — Beim Baden wäre am ver⸗ 
gangenen Sonntag ein Schneiderlehrling er⸗ 
trunken, wenn ihm nicht rechtzeitig eine Stange 
zꝛugereicht worden, an der ſich der Sinkende jo 
lange feſthielt, bis er das Ufer erreichte. 
Schulitz, 6. Juli. Am vergangenen 
Sonntag hielt die freiwillige Feuerwehr eine 
Generalverſammlung ab, in welcher unter 
anderem beſchloſſen wurde, dem Unterverbande 
der Feuerwehren und Kommunen der Provinz 
Poſen beizutreten. Der Verein beſteht ſeit 2 
Jahren und zählt zur Zeit 60 uniformirte 
bezw. ausgerüſtete Mitglieder. — Mit dem 
künftigen Sonntage tritt hierſelbſt die von der 
Stadt in der Weichſel errichtete öffentliche 
Badeanſtalt in Benuzung. — Die hieſige 
Rütger'ſche Firma führt mit dem 1. Auguſt in 
ihren hieſigen Fabrikanlagen elektriſche Be⸗ 
leuchtung ein. — Auf dem Grabe des ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Schonewitzki iſt das von 
ſeinen Freunden und Verehrern geſtiftete 
Denkmal errichtet worden. O. P.) 
SS Gollub, 4. Juli. Das Dienſtgebäude 
des hieſigen Königl. Neben⸗Zollamts ſoll er⸗ 
weitert werden und ſind wegen Ankaufs von 
hierzu geeigneten Grundſtücken Verhandlungen 
eingeleitet. — Das Haus des Herrn Kaufmanns 
Iſidor Lewin iſt beim Hochwaſſer beſchädigt 
und wird jetzt in Stand geſetzt. Die hierbei be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter entwendeten aus den ver⸗ 
ſchloſſenen Kiſten, in welchen die geretteten 
Waaren untergebracht waren, Geſchirr und 
Galanterieſachen. Der Diebſtahl wurde ent⸗ 
deckt, der größte Theil der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände iſt aufgefunden. — Ein Knabe, der be⸗ 
reits einige Zeit der Irrenanſtalt zu Schwetz 
überwieſen geweſen, ſcheint wiederum geiſtes⸗ 
geſtört zu ſein, denn er verrichtet 
Handlungen, die über ſeinen Geiſteszuſtand 
keinen Zweifel aufkommen laſſen. Es wäre 
wünſchenswerth, daß das bedauernswerthe Kind 
nochmals einer Heilanſtalt zugeführt würde. 
Gollub, 6. Juli. Der erſte diesjährige 
Transport Gänſe, etwa 500 Stück, hat heute, 
aus Polen kommend, unſern Ort paſſirt. Die 
Thiere find in Polen mit 1,70 —2,00 Mark 
aufgekauft und werden von Schönſee aus mit 
der Bahn nach dem Oderbruch verſandt, wo 
ſie gemäſtet werden. Im geſchlachteten Zuſtande 
werden ſie alsdann im Herbſt hauptſächlich nach 
Berlin aber auch noch weiter verſchickt. — Daß 
ſich-die Beziehungen zu unſerem Nachbarreiche 
freundlicher geſtaltet haben, läßt ſich daraus 
erkennen, daß faſt täglich die in Dobrzyn und 
Umgegend ſtationirten Beamten und Offiziere 
mit ihren Familien unſeren Ort beſuchen, hier 
Einkäufe machen und ſich in unſeren Reſtaura⸗ 
tionen, auf unſeren Kegelbahnen vergnügt halten. 
Die Herren, die früher manchmal ſehr „zuge⸗ 
knöpft“ waren, zeigen ſich jetzt von der liebens⸗ 


U. A. fol der in Wirballen unterſtellte ruſſiſche 
Galazug dem hohen Beſuch zur Verfügung 
geſtellt werden. Da jedoch jener einſtmals von 
der Exkaiſern Eugenie angekaufte Train auf 
den ſchmalſpurigen Eiſenbahnlinien des ruſſ. 
Reiches ſich nicht bewegen kann, ſo wurden 
dieſer Tage ſämmtliche Salonwagen aus ihren 
bisherigen Untergeſtellen gelöft und wird der 
Train auf niedrigen Eiſenbahnlaſtwagen nach 
einer Waggonfabrik St. Petersburg's befördert, 
wo die Salonwagen neue paſſendere Untergeſtelle 
erhalten ſollen. Allerdings dürften hierdurch 
die Wagen ihre fernere Lauffähigkeit auf 
preußiſchen Eiſenbahnlinien verlieren und wohl 
auch für die Folge in St. Petersburg unterſtellt 
werden, da in Wirballen die peinliche Ueber⸗ 
wachung des Zuges durch ſtändige Wachtpoſten 
vor etwaigen Mißbräuchen ſich immerhin 
ſchwierig geſtaltet. 

Bromberg, 6. Juli. Das Sträuben der 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden, unſere Polizei zu 
vermehren, wie dies die Regierung angeordnet 
hat, und die hiergegen erhobenen Einwände 
ſind ohne Erfolg geweſen. Nach einem Be⸗ 
ſcheide des Herrn Miniſters ſoll die bezügliche 
Anordnung der königl. Regierung durchgeführt 
und die Polizei um einen Kommiſſarius und 
vier Polizeiſergeanten vom 1. April nächſten 
Jahres ab verſtärkt werden. (N. W. M.) 

Poſen, 6. Juli. Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Anſiedelungskommiſſion, welche im Kreiſe 
Pleſchen Herrn v. Czapski das Gut Cerekwice 
(mit 2764 Morgen Flächeninhalt) abgekauft 
hatte, hat nunmehr auch das zu dieſem Gute 
früher gehörige Vorwerk Strzyzewko erworben. 
— Wie bereits gemeldet, übernahm die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion vor einigen Tagen das 
Vorwerk „Forſtamt Kruſzyn“ (im Kreiſe Stras⸗ 
burg), welches ca. 800 Morgen fruchtbaren 
Landes mit guten Gebäuden und gutem In⸗ 
ventar umfaßt; daſſelbe gehörte bisher Herrn 
Zielinski, dem Sohne des früheren Pächters 
von Komorowo, welcher das Vorwerk für 
150 000 M. an die Kommiſſion verkauft hat. 
Die Adminiſtration deſſelben hat die Kommiſ⸗ 
ſion dem Lieutenat Homeyer aus Bobrowo 
übertragen, welcher dort ſeinen Bruder als 
Stellvertreter eingeſetzt hat, während Zgniloblot, 
welches früher Herrn Wojnowski gehörte und 
bisher von Herrn Homeyer verwaltet wurde, 
einen anderen Verwalter erhalten wird. Ein 
Theil des Ackers vom Forſtamt Kruſzyn ges 
hört zum Dorfe Zgniloblott, welches noch vor 
40 Jahren ca. 100 polniſche Bauern und 
Käthner zählte, jetzt aber mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ſich in deutſchen Händen befindet. 
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bereitungen zum würdigen Empfange nöthig. 


Lokales. 


Thorn, den 7. Juli. 


— [Militäriſches.] Das 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment begiebt ſich am 26. d. M. 
nach Gruppe, um auf dem dortigen Platze die 
Schießübungen abzuhalten. — Das Exerzieren 
der 8. Infanterie⸗Brigade, zu welcher die Regi⸗ 
menter 14 (Graudenz), 21 (Thorn), 61 (Thorn) 
gehören, findet Ende Auguſt bezw. Anfangs Sep⸗ 
tember in der Gegend von Strasburg ſtatt, die 
7. Infanterie⸗Brigade 49 (Gneſen), 129 (Brom⸗ 
berg), 2. Jäger (Kulm) exerziert in der Umgegend 
unſerer Stadt. Die Regimenter der 7. Inf.⸗ 
Brigade erhalten in Thorn und Umgegend 
Quartier. — Die 4. Diviſion, beſtehend aus 
der 7. und 8. Infanterie⸗ ſowie der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade manöverirt im Kreiſe Strasburg. Die 
4. Kavallerie⸗Brigade (11. Dragoner Bromberg, 
5. Huſaren Stolp, 4. Ulanen Thorn) hat vorher 
im Brigadeverbande bei Bromberg ererzirt. 

—[Strom⸗Aufſichtsbeam te.] 
Die Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
und für Handel und Gewerbe haben genehmigt, 
daß außer den eigentlichen Aufſichtsbeamten der 
Strombauverwaltung (Waſſerbau⸗, Strom-, 
Kanal⸗, Fähraufſeher, Buſchwärter pp.) für 
die Folge auch die ſonſtigen Unterbeamten, 
insbeſondere die Baggermeiſter, Schleuſenmeiſter 
und Wärter, Schiffsführer pp. den mit Wahr- 
nehmung der Strom⸗, Schifffahrts⸗, und 
Hafenpolizei im Bereiche der Strombau⸗ 
verwaltung betrauten Waſſerbauinſpectoren in 
polizeilicher Hinſicht zur Hülfeleiſtung unter⸗ 
geordnet werden. 

Für Gaſtwirthe, Reſtaura⸗ 


teure] u. ſ. w. iſt eine in der letzten Sitzung 


des Strafſenats des Kammergerichts als höchſten 
Gerichtshofs für die Landesſtrafgeſetzgebung er⸗ 
folgte Entſcheidung von grundſätzlicher Be⸗ 
deutung. Bei dem Gaſtwirth M. zu Tilſit 
hatten an zwei Sonntagen des vorigen Jahres 
im Gaſtlokal während der Gottesdienſtſtunden 
einige Gäſte verweilt, und M. wurde nun auf 
Grund einer Regierungs- Polizeiverordnung, 
wonach in der Stadt wie auf dem Lande aller 


öffentliche bürgerliche Verkehr ruhen und jeder 


Laden geſchloſſen, in den Gaſtwirthſchaften die 
Anweſenheit von Gäſten auch nicht geduldet, 
Speiſe und Trank auch nur an Reiſende verab⸗ 
reicht werden ſoll, vom Schöffengericht zu einer 
Geldſtrafe verurtheilt. Die Strafkammer aber 
ſprach ihn frei, da ſich die die Sonntagsfeier 
betreffenden Polizeiverordnungen nur auf Ver⸗ 
hütung von Störungen durch Lärm beziehen 


dürften. Hier hat aber gar kein ſtörender Lim 
ehr ein 


ftattgefunden, wenn auch der Bert 
öffentlicher war. Auf die Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft hob aber das Kammergericht die 
Freiſprechung auf und wies die Sache wieder 
in die Vorinſtanz zurück, ausführend, daß ſchon 
der öffentliche Verkehr jener Art gegen die Ver⸗ 
ordnung verſtoße, welche auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März 1850 völlig rechtsver⸗ 
bindlich ſei. 

[Für Eiſenbahn⸗Reiſende.] 
Das Publikum iſt meiſtens der Anſicht, daß es 
ein Recht auf das ſogenannte „Abrufen“ durch 
den Portier auf den Bahnhöfen habe und es 
kommt vor, daß im Falle des Unterbleibens 
deſſelben und daraus entſtandener Verſäumniß 
des Zuges Schadenanſprüche an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung geltend gemacht werden. Es wird 


ſolchen Entſchädigungsanſprüchen nie ſtattgegeben 
wird und zwar deshalb, weil § 85 des Be⸗ 
triebsreglements der preußiſchen Staatsbahnen 
klar und deutlich ſagt: „Das Zeichen zum Ein⸗ 
ſteigen in die Wagen wird durch 2 verſchiedene 
Schläge auf die Stationsglocke gegeben.“ Das 
„Abrufen“ iſt zur Bequemlichkeit des Publikums 
eingeführt; ein Unterlaſſen deſſelben kann dem 
damit beauftragten Beamten wohl eine Dis⸗ 
ziplinarſtrafe zuziehen, jedoch nie den Grund 
zu Entſchädigungsanſprüchen für das Publikum 
bilden. 

— Kinder⸗Heilſtätten an 
den deutſchen Seeküſten.] In 
Danzig hat ein Zweigverein für Kinder-Heil⸗ 
ſtätten an den deutſchen Seeküſten ſeinen Sitz. 
Nach dem in der vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
fundenen Generalverſammlung erſtatteten Bericht 
ſind in der bisherigen Saiſon bis jetzt 45 Pfleg⸗ 
linge aufgenommen; davon 25 aus Danzig, 
6 aus Marienwerder und Umgegend, 4 aus 
Berlin, 1 aus Kahlau bei Quittainen in Oſt⸗ 
preußen, 2 aus Krone a. d. B., 
Gerdauen, 2 aus Calbe a. d. M. (Provinz 
Sachſen), 1 aus Georgenburg bei Pakoſch 
(Provinz Poſen), 1 aus Graudenz, 1 aus 
Mausdorf (Kr. Elbing). Von dieſen ſind 14 


zur Befeſtigung der wohlthätigen Wirkung 
früherer Jahre zum zweiten oder dritten Male 


in der Kinderheilſtätte. 

— [Für Spieler inder pre u⸗ 
ßiſchen Lotterie] Im Hinblick auf 
einen vielgenannten Fall, in welchem Spieler 
in der preußiſchen Lotterie unerwartet zu Schaden 
gekommen ſind, dürfte folgende genaue und 


amtlich beglaubigte Auskunft von Intereſſe ſein: 


Es beſteht keine Verfügung der königlichen 
Lotterie⸗Direktion in dem Sinne, daß der In⸗ 
haber eines Gewinnlooſes von größerem Ge⸗ 


deshalb von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß 


2 aus 


| 
5 
| 
i 
) 
1 


— 


winnbetrage, falls der betreffende Lotterieein⸗ 
nehmer nicht Zug um Zug gegen Empfang des 
Gewinnlooſes Zahlung leiſtet, verpflichtet ſei, 
den Einnehmer mit der Einziehung des Ge⸗ 
winnes von der Generallotteriekaſſe zu betrauen 
und zu dieſem Zwecke das Gewinnloos dem 
Einnehmer gegen Empfangsbeſcheinigung aus⸗ 
zuhändigen. Nach den in dieſer Beziehung 
maßgebenden Vorſchriften im letzten Abſatz des 
§ 10 des Lotterieplans kann vielmehr der 
Spieler auf ſeine Gefahr das Gewinnloos dem 
Einnehmer aushändigen; wenn er aber dies 
nicht will, ſo ſteht es ihm frei, das Gewinn⸗ 
1008 dem Einnehmer zu präſentiren und zugleich, 
auf der Rückſeite des Looſes, eine Beſcheinigung 
über die erfolgte Ablehnung der Gewinnzahlung 
ſich ertheilen zu laſſen, um ſeinerſeits gegen 
Einreichung des Looſes nebſt der Beſcheinigung 
an die General = Lotteriedirektion den Gewinn 
unmittelbar bei der General⸗Lotteriekaſſe zu er⸗ 
heben oder auch denſelben durch die Poſt ſich 
überſenden zu laſſen. Wenn Spieler auf die 
dem Einnehmer anvertrauten und von demſelben 
erhobenen Gewinnlooſe von dem Einnehmer 
keine Zahlung erhalten oder wenn die von 
ihnen auf ihre Gefahr an den Einnehmer ge⸗ 
leiſteten Vorauszahlungen von Spielbeträgen 
auf ſpätere Lotterieklaſſen ($ 3 des Lotterie⸗ 
plans) von dem Einnehmer ſchließlich nicht 
zweckentſprechend verwendet werden, ſo können 
die Spieler wegen der ihnen daraus etwa er⸗ 
wachſenden Schadensforderungen ſich nicht an 
die Lotteriedirektion, ſondern nur an den Ein⸗ 
nehmer und in einem Konkurſe deſſelben nur 
an die Konkursmaſſe halten. Die Kaution des 
Einnehmers aber iſt den Spielern für Schadens⸗ 
forderungen der gedachten Art nicht verpfändet 
und kann daher zur Berichtigung der letzteren 
nicht mit verwendet werden. Der Lotterieplan, 
mit deſſen Beſtimmungen ſich näher bekannt zu 
machen Sache der Spieler iſt, wird neuen 
Spielern bei der erſten Verabfolgung der Looſe 
in der Regel ohne weiteres, andern Spielern 
oder Spielluſtigen auf ausdrückliches Verlangen 
ſeitens der Lotterie⸗Einnehmer ausgehändigt. 
Zudem Hat die Lotterie» Direktion auch noch 
eine Zirkular⸗Verfügung an die Lotterie⸗Einnehmer 
vom 9. Mai 1887 erlaſſen, auf deren Trag⸗ 
weite die Spieler, ſobald ſie mit den Einnehmern 
private Geſchäfte eingehen, wiederholt durch 
die Anmerkungen zu den ihnen von den Ein⸗ 
nehmern zu ertheilenden Beſcheinigungen aus⸗ 
drücklich hingewieſen werden. 

— [Die Wahl] eines Dirigenten der 
Töchterſchulen muß noch hinausgeſchoben wer⸗ 
den, weil über die endgültige Anſtellung des 
Dr. Cunerth als Kreisſchul⸗Inſpektor eine Mit⸗ 
theilung noch nicht erfolgt iſt. Inzwiſchen ſollen 


ſich noch mehrere ſehr gut empfohlene Kandi⸗ 


daten für die Direktorſtelle gemeldet haben. 
— [Die Schweſter des Herrn 

Alfred Herholzl iſt, was wir in 

Berichtigung unſeres geſtrigen Artikel noch mit⸗ 


Deliciös 


ſchmeckt das mit einem kleinen Zuſatz von Weber's Carlsbader 
Kaffee Gewürz in Portionsſtücken bereitete Kaffee⸗ 


Getränk. 


Dieſes einzig und allein von dem Hoflieferanten Otto 
E. Weber in Radebeul: Dresden und Wien VI. her- 
geſtellte vorzügliche Gewürz iſt in Cartons, enthaltend 30 
Stück Gewürz, ausreichend für ca. 300 Taſſen Kaffee, zum 
Preiſe von 50 Pfennig in renommirten Golonialwaaren- und 


Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Wien, Juni 1888. 


ANZEIGEN G. B. Dietrich & Sohn. 1 
Josef B ee or e E 
se x aHMEPREISE | zu vermiethen aderſtraße 21. 
N ade echo I Parterre Wohnung von 4 Zim, 


„Josef Bauer's Feuerlöſchmaſſe“ 


die hier und in vielen anderen Orten geprüft und bei Bränden angemendet, 
die überraſchendſten Erfolge erzielt hat, iſt nur allein von uns zu beziehen. 
Gebrauchsanweiſungen und Atteſte ſtehen auf Verlangen zur 


Verfügung. 


Gebrüder Pichert. "Wilke, Seile Ae 


Grösster Schutz 
gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 
täten der Gesundheitspflege anerkannt: 


De 


Normal-Unterkleider, 
g welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 
a Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. 
Alleinig concessionirte Fabrikanten 


Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart. 
Ich zeige hiermit an, daß ich meine hier erprobte Fenerlöſchmaſſe 


den Herren Gebrüder Pichert in Thorn für die Kreiſe Thorn, Culm, 
Inowrazlaw zum Alleinverkauf übergeben habe. 


theilen wollen, nicht verheirathet. Die Dame 
iſt als Lehrerin an der 10. Diſtriktsſchule in 
Eincinati (Staat Ohio) angeſtellt. 

— [Eine aus Rußland aus⸗ 
gewieſene Familiel hat ſich heute 
hier gemeldet. Frau, Mann und 2 Kinder, 
das eine Säugling, machten einen traurigen 
Anblick, Mann und Frau abgehärmt, das 
älteſte etwa 3 Jahre alte Kind mit Heißhunger 
ein Stück trocken Brot verſchlingend, ſo be⸗ 
merkten wir dieſe Familie; daß Mutter und 
Vater ſchwer gearbeitet haben, um im fremden 
Lande ſich redlich zu ernähren, ſah man ihren 
Händen an. Die Familie hat hier vorläufig 
Unterkunft gefunden. Der Paß derſelben war 
in Ordnung. 

— [Die Zuſchüttungl des Stadt⸗ 
grabens dürfte noch in dieſem Jahre beendet 
werden; in welcher Weiſe das von der Stadt⸗ 
gemeinde erworbene Land genutzt werden wird, 
wird davon abhängen, ob die Beſitzer der 
weſtlichen Seite der Bäckerſtraße geneigt ſein 
werden, das Terrain zu kaufen. 

— in Am Bromberger 
Thor iſt geſtern ein 14jähriger Knabe von 
einer Lowry überfahren worden und hat dabei 
an einem Bein Verletzungen erlitten. 

— [Gefunden] in der Schillerſtraße 
ein goldner Manſchettenknopf mit dem Mono: 
gramm „M. F.“ Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Weib, das geſtern 
gegen Abend ohne jede Veranlaſſung an der 
Ecke Schuhmacher⸗ und Kulmerſtraße einem dort 
ſpielenden Kinde derart auf den Kopf hieb, daß 
die Kleine alsbald blutüberſtrömt zu Boden 
ſank. Die Megäre wird ihrer Strafe nicht 
entgehen. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Mtr. — In Folge des vielen 
in jüngſt vergangener Zeit niedergegangenen 
Regens iſt das Waſſer ſeit geſtern geſtiegen. 

Podgorz, 6. Juli. Heute Abend gegen 
½8 Uhr wurde hier das etwa 1¼ Jahre alte 
Mädchen des Briefträgers Wolf über⸗ 
fahren und erlitt dabei ſchwere Verletzungen. 
Schuld trifft den Führer des betreffenden Fuhr⸗ 
werkes, der anſcheinend die Tüchtigkeit und Aus⸗ 
dauer ſeiner Pferde zeigen wollte und in raſender 
Eile unſere Stadt durchjagte. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es, den Schuldigen zu ermitteln. 


Kleine Chronik. 


„Ein äußerſt feltener Krankheitsfall wurde in der 
mediziniſchen Klinik von Profeſſor Gerhardt vorge⸗ 
ſtellt. Der Patient, ein 36jähriger Seifenarbeiter, 
war in die Charitee gekommen, weil er über Reißen 
in den Füßen und große Körperſchwäche klagte. Hier 
wurde er zuerſt, weil ſeine Haut use braun aus» 
ſah, in ein Seifenbad gebracht. Es zeigte ſich aber 
bald, daß die braune Färbung der Haut kein Kunſt⸗ 
produkt war, ſondern als eine Ablagerung von Farb⸗ 
ſtoff im Hautgewebe ſich darſtellte. Der Mann leidet 
an der Ediſon ſchen Mohrenkrankheit, die mit großer 


de 


„Horner o stden 


Tabellen ꝛc. 


TL. DRU 
GENTRAL- ANNON 


u. 


Billigst 


—— 


Die Buchdruckerei 


empfiehlt folgende auf Lager befind liche 


Sämmtliche anderen Formulare, 
werden i 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisuotirung angefertigt. 


CEN- EXPEDITION 
au 
e und promp 


N-MONOPOL 


ig., allem. 18. 


2 Als Plütterin 


Blutarmuth und Erkrankung der Nebenniere einher⸗ 
geht. In Würzburg wurde ein von dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Krankheitsform befallener Mann ſo braun wie 
ein Neger, ſo daß die Kinder auf der Straße ihm 
nachliefen. Von einem andern derartigen Kranken 
wird berichtet, daß er ſeines Ausſehens halber mit 
dem Namen Turko belegt wurde. 

„25 000 Liter Wein ins Meer geſchüttet. Der 
„Penſiero“ in Nizza erzählt: Am Sonnabend wurde 
die hieſige Polizei von den Behörden in Montpellier 
verſtändigt, daß die von einem dortigen Exporthauſe 
an eine hieſige Firma gelieferten 25 000 Liter Wein 
gefälſcht ſeien und daher unverzüglich vernichtet werden 
müſſen. Der Präfekt ließ nun die ganze Weinſendung, 
die noch auf dem Bahnhofe lagerte, mit Beſchlag be⸗ 
legen und ſie dann ins Meer werfen. Tauſende von 
Neugierigen waren bei dieſem Schauſpiele im Hafen 
verſammelt. 

— — 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 7. Juli ſind eingegangen: Laib Weintraub 
von Braff u. Ehrlich⸗Pawlowskawola an J. Schulz 
Bromberg 5 Traften, 2495 kief. Rundholz, 429 doppelte 
und einfache kief. Schwellen, 1798 doppelte und ein⸗ 
fache eich. Schwellen, 14 kief Mauerlatten; Kasper 
Karbas von B. Goldſtein⸗Kock an Vallentin u. Mark⸗ 
wald⸗Berlin 1 Traft, 195 kief. Rundholz, 2 kief. Balken; 
J. Morgenſtern von J. Schulz⸗Gora⸗Kalwaria an 
Verſender Bromberg 2 Traften, 7910 einfache und 
mehrfache kief. Schwellen, 2178 kief. Mauerlatten 
auch Timber, 423 kief. Mauerlatten. 


— —— bc. 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Verkauf von etwa 

66.000. Stück alten Dachziegeln in einzelnen 
Looſen a 10 000 Stück im Brückenkopf, am 10. 
Juli, Vorm. 8 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 7. Juli. 

Fonds: ſehr feſt. 6. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 194,30 191.25 
Warſchau 8 Tage . 194,00 | 190,95 
Pr. 4% Conſols 107,10 | 107,10 
Polnische u e Fee e 59,80 | 59,00 

do. iquid. Pfandbriefe 53,10] 52,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. u — — 

Credit⸗Aktien * 2 159,75 | 157,75 

Oeſterr. Banknoten 163,70 J 163,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 215,00 J 213,10 

Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 167,00 | 168,00 

September⸗Oktober 167,70 | 168,20 
Loco in New⸗ Pork 91e 917 
Noggen: loco 126,00 } 127,00 
Juli⸗Auguſt 127,20 J 127,00 
September⸗Oktober 130,70 | 130,25 
October⸗November 132,50 J 132,00 
Nüböl: Juli⸗Auguft 46,00 ] 46,00 
September⸗Oktober 45,90 | 45,90 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 52,10 | 52,00 
do. mit 70 M. do. 33,30 | 33,40 


Juli⸗Auguſt 70 
Wechſel⸗Diskont 3%; Zombarb-Zinsfub für dentſche 
Staats- Anl. 3 %, für andere Effetten 4% 


* 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Juli. 
Weizen. Inländiſche Waare Angebot unbe: 
deutend, in Folge deſſen höhere Preiſe. Höhere New⸗ 
Yorker Notirungen veranlaßten für Tranſitweizen leb⸗ 
hafteren Begehr, Preiſe 2 M. höher. Bezahlt inlän⸗ 
diſcher Sommer 130 Pfd. und 133/4 Pfd. 163 M., 


32,80 | 32,80 


polniſcher Tranſit bunt 126 Pfd. 122 M., hellbunt 
128 Pfd. 127 M. 1 
Roggen etwas feitere Stimmung. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 123 Pfd. 110 M., ruſſiſcher Tranſit 121 
Pfd. 67½ M., 120 Pfd. und 121½ Pfd. 67 M. 
5 ſte ruſſiſche tranſit 107 —110 Pfd. 65 bis 


65½% M. 

Erbſen Futter- tranſit 83 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,70—3,20 M. 

Roh zucker feſt, Baſis 880 Rendement incl. Sack 
franko Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 22,45. M. Gd. 
Nachprodukte, Baſis 75% Rendement incl. Sack franko 
Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 19 M. bezahlt. 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Juli 1888. 

Wetter: ſchön, warm. m 

Weizen jehr flau, 127 Pfd. hell 152 Mk., 129 
Pfd. hell 154/5 Mk., 131 Pfd. fein 157 Mk. 

Roggen flau, 116/117 Pfd. 103 Mk., 120,1 Pfd. 
105 Mk., 123 Pfd. 107 M. 

Erbſen Futterwaare 100—105 Mk. 

Hafer 105—112 Mk. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 51,00 Bf., — — Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 31,0 „ IT m Tun. 
Juli 51,00 Bf., —.— „ . — 8 

€ Ir „ M 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S tund — Therm. Wind; Wolken⸗Bemer⸗ 
8 S f m. m. [o. C. [ 8. Stärke.] bildung. ungen 
6.] 2 hp. 752.8 +20.0| NW 3 6 

9 bp. 753.1 ＋ 15.4 E 5 
7. 7 ha. | 754.6 |-+17.0 Pit) 1 4 


Waſſerſtand am 7. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,80 Meter. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 7. Juli. Dem Ver⸗ 
nehmen nach reiſt der Kaiſer am 13. 
Juli Abends nach Kiel, verweilt da⸗ 
ſelbſt einen Tag und tritt dann die 
Seereiſe nach Petersburg an, wo Er 
am 18. Juli Abends ankommen wird. 
Auf der Seereiſe wird nur ein ganz 
kleines Gefolge den Kaiſer begleiten: 
Graf Herbert Bismarck, eneral⸗ 
adjutant von Witlich und die Flügel⸗ 
adjutanten, auch der hier attachirte 
ruſſiſche General Kutuſoff ſoll ſich 
anſchließen. Das übrige Gefolge be⸗ 
giebt ſich am 17. Juli Morgens mittelſt 
Hofzuges über Eydtkuhnen nach 
Petersburg. ' 


Maggi’s Suppen-Einlagen brauchen nur wenige 
Minuten gekocht zu werden. 


1 Jedes 2. Loos gewinnt in der 


eben tg Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie 


Formulare: 
Abſentenliſte, An- und Abmeldungen 
en a | per er eier 
achweiſung d. Schul- ken ⸗Verſſcherung. u 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u Mn A 7 15 
Lehrers, Liſten für die Bau⸗ . 
Verzeichniß der ſchul. gewerks ⸗Berufsge⸗ 
p ichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
eee ſchriebeneGeſchäfts⸗ 
kr air h A. u. B bücher für Gefinde- 
Ueberweiſungs Ent⸗ vermieth. u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Div. Wohn.⸗Plakate, 
Zoll- Inhalts Erklä- Rindvieh⸗Regiſter. — 
rungen, | - = - 
9 . Für akobsſtr. 230 eine ſchöne helle Woh. 
en Standesbeamte: 3 (4 Zim. u. Zub.) 1 2 v. 1. Ott zu 
Reſchsbant⸗Rotas, Standesamtliche Er. Der. Naher be. See Cr part 
Lehrverträge, mächtigungen, Eine freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Miethsverträge, "> Beſcheinigung der Ehe⸗] Küche und Zubehör 3 Treppen, zu ver 
Aut ſchließung, miethen Schuhmacherſtraße 354. 
mittungsformulare, Todesanzeigen behufs] Erſte Etage, Stuben, Kabinet u. allem 
Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. Zubehör, zu vermiethen. G. Plinsch. 


ſchnellſtens in 


Fulmerſtr. 336 iſt die 
Etage vom 1. 


E & Co. 


gländ- Zeitungen 


tschen 
10 "FRANKFURT a.M leitung, iſt vr. 1. November d. J. eventl. 
HAMBURG, LEIPZIG eto. etc 1. Januar 1889 Breiteſtr. 85, 2. Etage, 
BERLIN to Beförderung zu vermiethen durch 


auch zum Geſchäftslokal 


Zeltungan 


U 
us 


Cine Wohnung, Preis 400 Mark, 
beitehend, aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, vom 1. October zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Max Braun, Breiteſtr. 5. 
E. Off. ſucht z. Nov. kl. Haus m. art., Stall. 
Off. m. Preisang. ſende man poſtl. E. O. I. 
Mittelwohn. zu verm. Hundegaſſe Nr. 244. 
ohnung 2. 
Okt. e zu vermiethen. 

Nathan Leiser. 
— —- ̃ —̃ — 

Gine Familien Wohnung, beſtehend 

aus 3 Zimmern m. Zubehör und Waſſer⸗ 


geeignet, 
Familienwohnungen zu verm. Zz erft. 
bik wiatkowski, Gerechteſtr. 118, 1 T. 
Die Geſchäftsräume der Berliner 
Damenmäntel » Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 7 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 
eignet, werden vom 1. Oktober er. frei. 
Näheres Altitndt 289 im Laden. 
S. Simon. 


deren Haupt⸗Schlußzieh. v. 24. Juli bis II. Auguſt 1888 ſtattfindet. 


Hanptgewimme: M. 600.000, 2 a 300000, 2 & 150000. 
2 à 100000, 2 à 75000, 2 & 50000, 2 & 40000, 104 30 000 ꝛc. zuſammen 
22 Millionen Mark, 
Anth.: 60 M., % 30 M., J¼16 15 M., ½2 7% M., % 4 M. 
(Gewinnliſte 40 Pf.) empfiehlt und verſendet gegen vorherige Caſſe franco 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin. 


Tel.⸗Adr.: Schröderbank. (Errichtet 1870.) Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


1 Mittel-Wobnung und 1 Parterre⸗ 
immer ;. J. October bill. zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Beeiteiteahe De 
Eine große Wohnung in der 
1. Etage iſt zu vermiethen. 
J. Dinter. Schillerſtr. 412. 


1 Wohnung 2 Treppen, kleine 
Wohnung, Friſeur⸗Laden, und Pferde: 
ſtall. z. verm. S. Blum, Culmerſt.308. 

leine Wohnungen und Pferdeſtall 
E zu verm. Bromb. Vorſt bei Skowronski, 
1. Wohnung von 3 Zimmern mit ge” 
räumigem Zubehör zu verm. Casprowitz, 
Kl. Mocker vis a-vis dem Wollmarkt. 

Tine Wohnung beſtehend aus 6 Zim., 
3. Etage, iſt vom 1. October cr. ab zu 
vermiethen bei M. H. v. Olszewski, 

Breiteſtraße 48. 

Vaderſtr. 77 ſſt 1 Wohn., 3 Z. u. Zub., 
2. Etage, für 450 M. v. 1. Octbr. zu verm. 

Wohnung von 4 bis 5 Zimmern mit 

allem Zubehör u. mit aller Bequemlichkeit 
der Neuzeit zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 

Tomptoir, Nemije u. Eng ET 
verm. Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. . 

1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung zu ver; 
miethen Gerberſtr. 287, 2 Tr., Hinterh. 


und 


Eine geräumige Hofwohnung iſt vom 
1. October zu verm. Brückeuſtr. 25 26. 
2 fleine und eine Mittelwohnung 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120/21. 


| 
j 
| 
| 
j 


ug { — . b EEC 
Dienſta au Ai M., von 9, Uhr er 2 Geld üfts-Eröffnung. — 
Muster 


ab, werde ich im Hauſe Neuſtadt Hunde: 55 mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
nach allen Gegenden franco. 


sarfe — ars a ee f Neuſtadt, Bache Nr. 6, ein 
‚ n a u 
Rüchengeräthe ge Ali haare Be Uhrengeſchäft verbunden mit Reparatur⸗Werkſtatt 
zahlung verſteigern W. Wilckens, Auctionator. eröffnet habe. Indem ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne 


Den Herren Pferdebeſitzern zur Anzeige, 


Hochachtungsvoll 
daß ich ein Depot der rühmlichſt be⸗ Zu 4 Mark Zu 7 Mark N 
ne Hufſchm Stoff für einen vollkommenen großen ] 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in Louis Grunwald, 
ſſchmiere zu — Herrenanzug in den verſchiedenſten] dunkel geſtreift od. klein carrirt, modernste Uhrmacher. 
a, uff 29. Mai a. cift Farben. Muſter, tragbar bei Sommer u. Winter. rn 1 
dieſelbe in Wen vom Mitteldeutſchen e Zei 0 EEE 
Pferdezuchtverein mit der höchſten Aus⸗ Zu 2 Mark Zu 4 Mark 80 Pf. 


Sommerſtoff in geſtreift, carirt und | Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 


zeichnung, der goldenen Medaille, prämiirt. 
allen Farben, hinreichend zu einer | regenmantel in heller oder dunkler 


Unter den vielen Hundert Atteſten 3. B. des 


commandirenden Generals Herrn v. Gottberg, e für jede be Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 
Herrn Rittmeiſter v. Homeyer, die Circus⸗ 2 . als Zusatz zu ip 
beſitzer Herren Renz 2c. ꝛc. ſei nur das Atteft Zu 1 Mark Zu 6 Mark 60 Pf. 


Gemüsen, Tunken etc. 


eines der erſten Pferdekenner Deutſchlands > 
10 7 K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 


angeführt: „Die Hufſchmiere des Hof⸗ 
roßarztes Fabricius in Weimar entſpricht 


Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ | Engliſch Lederſtoff für einen voll⸗ 
ächte Weite in lichten und dunkeln | kommenen waſchechten und ſehr dauer⸗ 


allen an eine ſolche zu machenden Anforde⸗ n . Herrenanzug. sofort eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 
rungen vorzüglich und zeichnet ſich noch N * — 
beſonders N aus, daß ihre Wirkung Zu 5 Mark Zu 9 Mark Nahrhafter als alle Fleisch- Extracte. 


mit ſehr kleinen Mengen erlangt wird, deß⸗ 

halb deren Anwendung ſich ſehr ſparſam 
Althaldensleben, am 12. Novbr. 1887. 
v. Nathasius, Landrath a. D. 

Eine Kilobüchſe, 1 Jahr ausreichend bei 

täglicher Anwendung, a 2 Mark. 

Fabricius, 0 

Lieferant für den deutſchen Offizier ⸗Verein 

zu Berlin. 
Depot bei C. A. Reinelt, Sattlermſtr., 
Thorn, Brückenſtr. Nr. 14. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
l zur gefl. Kenntnißnahme, daß 
ich mit d 


Unterricht im Zuſchneiden 


Damen: u. Kindergarderobe 
wieder begonnen habe und zwar jetzt nach 
bedeutend erleichterter Methode, ſo daß es 
auch weniger begabten Damen möglich iſt, 
ſich die vorzügliche Schnittmethode in 10 
bis 12 Tagen anzueignen. 

Honorar 15 Mark. 

Annahme von Schülerinnen täglich, und 

Wahl der Unterrichtsſtunden nach Belieben. 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtr. 166, J. 


Vollſtänd. Ausverkauf! 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe 
alle Sorten 


Bau⸗ u. Schnitthölz er 


zu bedeutend herabgeſetzten 9155 
kannten Käufern wird Credit gewährt. 
J. Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


Weſeler Geld: Lotterie. 


Hauptgewinn: 40,000, 10 000, 5000 Mark. 
Nur baare Geldgewinne. Ziehung am 12. 
= Looſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe An⸗ 


3 Meter Diagonal Stoff für einen | dreieinviertel Meter Buxking zu einem Anzug, 


geeignet für jede Jahreszeit und tragbar bei 
Kan mittlerer 0 in jeder Witterung, in den neueſten Farben, 
rau, 1 Olive un raun. modern carirt, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pt. Zu 12 Mark 


2 Meter Di 6 bejond 3 ndam Nas 
eter Diagonal Stoff, beſonders ge⸗ Mond MIN ann Won 


3 Meter kräftigen Buxkingſtoff für 
eignet zu einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs 9 
paletot im den verfiiebenfen Farben. einen ſoliden prattiſchen Anzug. a 
B 21 1 Entöltes Mais product. Für eren der mit |. gekocht speciell 
7 geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Mile — In Colonial- u. 
Zu 3 Harl 75 Pf. Zu 7 Mark Drog.-Halg. i u. ½% Pfd. engl. a 60 u. 30 E 


Stoff zu einer Joppe, paſſend für 
Särge Kaufmännischer Verein. 


jede Jahreszeit in grau, braun, 2, Meter ſchweren Stoff für einen 
Sonn 8. .: 
in allen Größen u. Façons tag, den Tuli BF 


mielick ind Alive. Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 
mit Ausſtattungen, Be⸗ D mp + h 
1 und Möbel en, ſowie n ferfa rt 
bel SE nach Schillno und zurück nach 


Schlüſſelmühle. 
Kinder unter 10 Jahren ſind von der Fahrt 
ausgeſchloſſen. 
Abfahrt präciſe 2, Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 


Zu 10 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher Zu 16 Mark 50 Pf. 


in jeder denkbaren Farbe und zu jeder Stoff 121 einem Feſttagsanzug aus 
r tragbar. hochfeinem Buxking. 


e 

E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in nn hochfeinen e 
Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard: Tuche, Chaiſen⸗ und 
Livrée⸗Tuche, Kammgarn⸗Stoffe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſer⸗ 
dichte Stoffe, vulcaniſirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſer⸗ 
dicht, Loden⸗Reiſerock⸗ und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Feuer⸗ 
wehrttuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, Croiſée ꝛc. ꝛc. 
zu en gros Preiſen. 

Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 


Muſter nach allen Gegenden franco. 


CAC AO SOLUBLE 


uchard 


Krieger Verein. 


LEICHT-LÖSLICHES"CAGAO-PULYE 
VORZÜGLICHE QUALITÄT 


Sonntag, den 8. Juli, 


Nachmittags von ½3 Uhr ab 
findet im 


Wiener Café zu Mocker 


ein 


Sommerfest hct 


von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 unter perſönlicher Leitung 
des Muſikdir. Herrn Müller ſtatt. 

Außerdem Aufſteigen von Rieſen⸗ 
d a 20 ee enpeik 

ne ſehr gut au m ombola 
fteht zur freien Vela ung des Publikums. 
Entree für Mitglieder pro Perſ. 10 Pf., 
für Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pf. 

Die Kinder von Mitgliedern und Nicht⸗ 
mitgliedern unter 10 Jahren, haben freien 
Zutritt, ſammeln ſich um 2 Uhr auf der 
Esplanade und werden unter Muſikbegleitung 
nach dem Feſtplatze geführt. 

Mitglieder ohne a zahlen 
pro Perſon 20 Pf. Ent 

Der Reinertrag faut der Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe des Vereins zu. 

Thorn, den 5. Juli 1888. 


Der Vorſtand. 


un N Cody Autoflel po m. — 
steppt. Filzsochl, M. Ps m. imit, 
Lederaufl. 75, m. Rindspaltleder M. 6, m. holzgen, 


Tuchsohl, M. d. 80 bis 2% Tuchschuhe, Cordschuhe m, 
holzgen, Tuchsohl M. 11 liefert G. Engelhardt, Zeitz. 


2 HL Wohn. zu verm. Coppernicusſtr. 234. 


Zwei kl. Familien⸗Woynungen (auch 
möblirt) von ſogleich zu vermiethen. 
Becker. Kl. Mocker. 


. ͤ— RR nn en ST ER nt 
Herrſchaftliche Wohnung. 
Verſetzungshalber iſt in meinem neuen Hauſe 
(am Ziegelei⸗Park) eine Wohnung im I. Stock, 
beſt. aus 7 Zim. u. Zub. v. 1. Oktober cr. 


Für ein in Bahnhofsnähe gelegenes 
neu entdecktes Kieslager ein 


Abnehmer geſucht. 


Gef. Zuſchrift unter K. Be in die Exped. 
F Zeitung erbeten. 


eee Schöne friſche Flundern 


— —— empfiehl 


8. 7 u e . . Adolph. 
* 1 Dan ankeih, N Gute Betten Bat: 


Malergehilfen und 
Anjtreicher 
finden Beſchäftigung bei 
. Steinicke. 
Tin Sohn 1 1 Iſtern, mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen, kann als 


Kellner⸗Lehrling 


eintreten. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


Einen ordtl. Laufburſchen 
u. einen Comptoirdiener 
ſuchen 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Aufwärterin verlangt 


L. Dabrowsbi, Bäckermſtr. 


Ein j. gebild. Mädchen, muſikaliſch, 
ſucht Stellung bei en. Näheres 
Junkerſtr. 251, 3 Tr. I 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
( nntermer & Cie.) 


ile a 1 Mk. 80 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 91. Für Porto u. Liſten 30 Pfg. 


Ergraute Haare 


erhalten . wenigen Tagen ihre 
frühere Farbe und ihren früheren Glanz 
wieder durch Dr. Löwenstamms 
Puritas Restorer, Garantie für 
Erfolg u. vollk. Unschädlichkeit, zu haben 
in Cartons & 2,50 Mk. (oder 3 Fes. ) bei David 
Hirsch Kalischer in Thorn. Wiederverkäufer 
W. s. gef. an d. Puritas Depot-München wenden. 


Confect! 


Fondants e eee 
pr. Pfd. f. 
en Mandeln, 

r. Pfd. 90 Pf., 
nur allein zu 1 in der 


‚Ersten Wiener Caffee. Rüsterei,- 


Neuſt. Markt 257. 


An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen werthpapiere 
(Staatsanleihen. Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisobligattonen, ſowie Actlen 2c.) 
= bei ½ 0% Proviſion incl. aller Nebenipefen. 


Annahme von Pepoſiten⸗Helderu auf Kündigung, ſomie täglich rütkzahlbar. 
= Ginsfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗ Afrika. 
Domicilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Kreis-Sparkaflen. 
An- und Berkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Koſtenfreie e ſümmtlicher Coupons und Dividenden- 


ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
uszahlung verloofter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 
Laufende Controlle 


Dachpappe, aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien ⸗VLooſe. Gi Kind au bermiekbeu, 1, Majemötl, 

Kalk, Auskunft über alle Werthpapiere und Sur ſentransattionen F ine 5 u erfran is. le wi 
Cement, gratis und france, wirh verlangt. Näß: Senfeefte. 137, bulk yermiethen. Scherr, 410, DE) 
Steinkohlentheer, N I Stube u, Rabinet- mit großer eiche ist 


an. ruhige Miether zu verm. Brückenſtr. 44. 
In meinem Hauſe Gerberitt. 288 iſt 
47 4. Etage, 4 Zimmer nebſt ubehör, vom 
October d. J. zu vermiethen. 
Gysendörffer. 
Ein möbl. Zim, mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Trp. 
Eine groſſe Wohnung, 1% och, 
iſt vom 8 2 „ 25 
Seibicke, Baderſtraße 58. 
1 In 1 Mittel: und 1 kleinere 
nn fi vermiethen. Näheres bei 
Adolph Leetz im Comtoir. 


rene 
00 Bimmer ſofort zu vermiethen 
Schee sl. Mocker. 


1 Tora 4 Zimmer nebſt Zubehör 
und Beier 3 verm. Hugo — Thorn. 


8885 ane ai ente —— . Ar; Ar derbe —— 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 1 — Ctm. langen Rieſen Lorelei ⸗ Haare, welches ich in Folge a 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Bombe erhielt, die 105 5 berübmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; A dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres Höchft angenehmen Geruches 
wegen . "Fanende don Anerke für 5 ee pie und ſollte in keinem Hauſe 

ennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mt. — Wiederverkäufer NMabatt. 4 


A 1 C X T 0 @ W S n 8 0 N, Poſtverſandt läglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
Culmer Straße. nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csill lag 
—— TUN Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
1 auweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der She über- 
eugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas ‚und zuletzt in 


Menne ES Se Se de Ti 


von 272727ͤã]—7ĩẽ ll Bean 
Adolph W. Cohn, Laden in Allenſtein Parterrewohnungen, 


Thorn, Coppernicusſtraße 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 175 dicht * Matt 912 rss à 2 Stuben u. Küche, zum 1. October 


billigen feſten Preiſen. vermiethen. Miethe 1000 Mt. Näheres 


Late ala ta bei V. Silberstein, Alfenftein. 


Mm MI Ki Bi m m me m EEE 


gebr. und gemahl. Gyps 


empfiehlt billigit 
Alexander Rittweger. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
e Zähne u. 


mben. 


Dgroſſe u. 1 Fieinere Wohn, ſogl. oder 
1. Okt. zu verm. Abraham, Bromb Vorſt. 


1 Wohnung, auch getheilt 
in zwei, iſt ſofort zu vermiethen. 
. Sichtau-Mocker. 

Die r Wohn. Coppernicus⸗ , 
Straße Nr. 188, beſtehend aus 6 Jim. b 


Küche 2c., iſt vom 1. October er. zu verm. 
Zu erf. b. Hrn. Bäckermſtr. Strzeletzky, Nr. 189. 


1 möbl. Wohn., für einen Seren, i it von 
ſofort zu verm. Neuſtadt Nr. 237, 2. Etage. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Wittwe 
Jacobi, Schuhmacherſtraße 354. 


Eine E e 15 5 En 1 | — ne ae 
immern, Cabinet nebſt Zubehör, 1 Treppe mm ; a — 
115 vom 1. October zu N ‚BR Hierzu eine e Beilage und ein 
Gerechteſtr. 122/23. J. Murzynski.|illuftrirtes Sonntagsblatt. 


LENI 


WI. Berlowitz, Herłei, Damen- Hinder-Confection. M. Berlowitz, 


i utte — Grofe Auswahl, Becife, —— : 
8 rſtraße 94. Anfertigun o 921 beine rbb fung der Pr der Preise. Butter ſtraße 94. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


zu vermiethen. 


Plehwe, 


L 


| 


